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tiı)den AMiionsricdhtung ıl ein Rla)lı) Her eleg alür, mıe reinenD miıt IYrem Ti
en Bebhalt abwarts gebt. UnDd 0as )oll Ohritliche Y'ıiteratur ein Gie er}ire angeb  =  z
lich Oie Heidenbekehruna un mer nicht, DaR 10 ZUL HeIWIN geworden üt!
1eje Humanıtätsreligion, Oie jeden übernatürlichen Ynenbarungscdharakter aurTlölt
unDd einer reltlojen malgamierung 0eS Evangeliums mit 0em Bu0d0hismus Das Yiort
reDdet, bringt DoCch Reine unD keine Bekehrung ebr Gie MAad Den heid
ni)dhen Jnltinkten be))er \d)meicheln als 0AS unbeug)jame Ohritliche oDgma, aber der
Wiı)ion \ adet ıe mebr als 1 nüßt, eil ım BrunDde Daganilierung Des ri)ten-
tums unDd nicht Chriltianilierung 0es Heidentums Üt, DUa Dieje Apoltel 0eSs HeEWWeN-
tums ür (Europa unD Ylmerika beı aller Salbung eritreben. 1ine ernite Warnung
ür alle proteltanti)dhen Niillionen, peziell Öie eu  en, Oie DO  3 Chriltentum noch e1mWas
Dolitives Q  e aben, aber 0as Wertvolllte unD zeuerite 3 verlieren Orohen, Denn

1e 100 nıcdht DON Der immer Nn werdenden Umklammerung Diejer DOM ogma ab=
)trahierenden Derltändigungsver)uche Irüh lLoslöjen! S01l 01eS Öie algemeine
Yolung 0es Droteltantismus ım jernen en jein, Dann 1TD )ich nıemals aje
als Religion einpflanzen unD halten köonnen. Kkann in)ojern VHorläurter
unD Bahnbrecher Des Chriltentums werDden, als Durch eine Kulturveran)taltungen
OIEe AYus}jaat vorbereitet, OIie Der Katholizismus nachher einerntet. Der NUuL Dann
1790 ÖIes möglıch jein, wWDenn MIr in diejen Kulturellen Wettkampt eintreten unND uns
Darın minDdeltens ebenbürtig zeigen; Denn Denn jeßt ıon Dei er äubern mater:ellen
Jnteriorität Der Ratholildhen i)lıon ihre innere UÜberlegenheit 1005 durchbricht un
eit mehr ıyrrüchte erzielt als Oie proteltantildhe, mie 1IrD er!t kommen, )obald te
Ourch ule unDd Drelje Oie moDdernen Y)iıttel 0eS yorticqhritts lich unD inren

‚zweitelsohne 170 Dann eine gan3 eue ra yür ‘ie wWieberohlenen 3 eigen ma
Tür ina einjeßen. mı  €
* Heinzelmann, Gerhard, VYrivatdozent, WIC., Aniımismus ND Meligton ine

StuDdie 3ZUL Religionsp)ydologie Der primıtiven “iOlker. (Büterslioh 1913, )Berz
elsmann, S 1,50 (10 (Erpl. JJ{R.)

Der BerT. behandelt zunäch!t Oie verldhiedenen DYoritelungen 0S Unımismus
(Rörperjeele, Schatten)jeele, Deelenkult, Totemismus, ıyeti]hismus unD e 0annn
unter Darlegung un RBritik Der Wundt)idhen £heorie einer Entwiclung DO  3 Wiythus
3ur eligion Oie Beziehung Des Ynımismus 3T eligion jelt. e)u  a Der Ynımis
MS ıf weDder areligiös, nodC) vorreliqgiös, ondern irreliqg1ös, i)t Aberglaube, alto
eine anormale (Er|Heinung 0es religiöjen Vebens m Yiormwmort rklart H-, 0aB
ihm gerade gGenaue Uuellen: unD Yıiteraturangaben 3 tun jet „ J habe ver]ucht,
J0 eit in 01e Yıteratur einzurühren, DaR, WDeTr ıhn weiter|tudieren will, Oie nötigen
eringerzeige er  a br enn aber ( eigner An)ıhHauung nıcht einmal den Anthro  =
DOS unD DDON Den ein)dlägigen Ylierken 2Wılh Schmidts D Deren Wenig=
ens im Lert mehbhrere nennt, NUuL 0AaSs eine „Der Ur)prung Der (Bottesidee“, DOTN Den
Wionographien katholilder Wti)ionare aber nıcht eine ein31ge! JI Die (Böttinger
UniverNitätsbibliothek wirklich 10 rück)tänDdig, DAaR )te DON allen Diejen Ylierken kein
R  S enthält ODer \ie Dem Herrahjer nıcht wenig)tens konnte ?
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